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Amtliche Nachrichten. | 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht : Dem 
General⸗Lieut. v. Schwartzkoppen, Comm. der 19. Div. den 
Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe; dem General - Lieut. v. Alvensleben 
und dem General Lieut v. Boſe, Comm der 20. Div. den Stern 
um Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
berſten v. Zimmermann, Comm. der 10, Att. « Brig., den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; den Majoren 
Taerar und vom Berge und Herrendorff, den Haupt⸗ 
leuten Strecctus II. Krüger, v. Gay! und dem SRittmeiiter 
v. Strantz den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem Major 
Grafen v. Walderſee, dem Major Jüngſt und dem 9 55 
danten Mente den K. Kronen Orden dritter Klaſſe zu ver eihen; 
Den Ober Preite e enable dull > = gleicher 
ndgerit in Co zu verſetzen; die Kreis⸗ 
e deb e Nandeberg a. W. und Ollenroth in 

Frankfurt a. O. 


4 der Wahl 
Dr. Bärwald in 
le in Frankfurt a. M. die Beſtätigung zu ertheilen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Florenz, 22. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 

Deputirtenkammer ſtellte General Lamarmora feine Inter⸗ 

Bi betreffend den Bericht des preußiſchen General« 


abes über den Feldzug von 1866. Miniſter Menabrea 

ält die Interpellation für eee die italieniſche 

rmee habe zum Siege der preußiſchen beigetragen. Er 
verlieſt eine Depeſche der preußiſchen Regierung, welche 
erklärt, daß der Bericht des Generalſtabes nicht als offi⸗ 
tielle Aeußerung der Regierung anzuſehen ſei, und welche 
zugleich die 2 und Sympathie der preußiſchen Re⸗ 

terung für die italieniſche Armee ausdrückt. Lamarmora 

eift darauf die Irrthümer, die er im Bericht des Gene ⸗ 
ralſtabes gefunden hat, zurück. 
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Tel iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
. Der badiſche Kriegsminiſter, Gene⸗ 
rallieutenant v. Beyer, iſt heute hier . und vom 
Könige empfangen worden. General Rohlfs überreichte 
geſtern dem Könige die Geſchenke des Sultans von Bornu. 

Stu . Juli. Der „Staatsanzeiger ie Würt⸗ 

Erg Vahlen 


rufung des 
Trieſt 
5 1 11 5 
eſchwaders. R (W. T. 
Biden tei 21. Juli. „Pays“ veröffentlicht eine Procla⸗ 
mation des Comites der Actionspartei in Paris, datirt vom 
24. Juni d. J. Das Schriftftüd, welches ſehr heftige An⸗ 
griffe auf den Kaiſer enthält, wird im Geheimen in Umlauf 
eſetzt und wurde dem „Pays“ brieflich zugeſandt. — Prinz 
Na oleon iſt geſtern in Malta eingetroffen und hat ſeine 
Reife alsbald nordwärts fortgeſetzt. (W. T.) 


F Neifebriefe 
2. Bitten. 
Original⸗Correſpondenz.) I 

Fürchten Sie nicht, daß ich von jeder kurzen Station 
aus Ihre Leſer mit einem ſogenannten Reiſebericht heimſuche, 
weil ich heute ſchon wieder einige Stunden Nachmittags raſt 
dazu benutze, Ihnen aus dem wenig bekannten Zittau einen 
kurzen Brief zu ſchreiben. Soll ich es offen geſtehen, fo iſt 
es zumeiſt eine Art von patriotiſcher Befriedigung, von alt⸗ 
preußiſchem Stolze, dem Sie dieſe Aufzeichnung aus der an⸗ 
deren, eigentlich erſten Landeshauptſtadt der Lauſitz verdanken. 
Denn dieſes Zittau ſtand mit Görlitz ſtets mindeſtens auf 
gleicher Höhe, es ſtand jener Stadt meiſtens voran und 
wurde zuerſt genannt, wenn von den Hauptorten der Lauſitz 
die Rede war. Zittau gilt noch heute für eine der reichſten, 
vielleicht für die reichſte Stadt Sachſens, feine Fabriken lie⸗ 
fern Baumwollengewebe und Damaft in nennenswerthen 
Quantitäten für den Weltmarkt und weit voraus vor jener 
im Jahre 1815 preußiſch gewordenen Stadt iſt dieſer Haupt⸗ 
ort der Oberlauſitz ausgezeichnet durch eine Umgegend, welche 
alle Schönheiten einer deutſchen Gebirgslandſchaft in dem 
Umtreis weniger Stunden bietet, in der man, wie ich es 
heute gethan, während eines halben Tages Bergpartien 
machen kann, die nicht nur durch eine Fülle reizender Land⸗ 
ſchaftsbilver den Wanderer belohnen, ſondern auch auf die 
intereſſanteſten Punkte des alten Wendengaus führen. Doch 
davon etwas ſpäter. Beide Städte waren unter böhmiſcher 
und ſpäter unter ſächſiſcher Krone einander ziemlich gleich an 
Einwohnerzahl, an Leben und communaler Rührigkeit, heute 
iſt Zittau, obgleich die Sachſen den Oeſterreichern verboten 
haben, eine andere Eiſenbahnlinie nach Preußen zu bauen, 
als diefenige, die hier vorbeiführt, eine Kleinſtadt von 15,000 
Einwohnern geblieben, während Görlitz ſich mit raſchen 


Schritten den Vierzigtauſenden nähert. So etwas 
könnte Zufall ſein oder andere lokale Gründe 
haben, wenn ſolche Thatſachen vereinzelt blieben; 


wir ſehen aber, daß ſie ſich wiederholen auf dem ganzen Ge⸗ 
biete, welches nach Beendigung der Napoleoniſchen Kriege an 
Preußen fiel. Es kann nicht die Intelligenz und die vorzugs⸗ 
weiſe fortgeſchrittene Cultur des Volks allein ſein, in der die 
Urſachen ſolcher ſtaunenswerthen Entwickelung zu ſuchen ſind, 
denn wir halten die badiſche Bevölkerung 3. B. unſerer 
rheiniſchen faft überlegen und dennoch iſt dem Aufſchwunge 
unſerer Städte am Niederrhein, in Köln, Elberfeld, Barmen 
und anderen nichts ähnlich, ſobald wir ſüdwärts über den 
Main hinaus allemanniſches Land betreten. Wir brauchen 


Waſſer verſorgt. 


Juli. (Abend-Ansgabe.) 


1808. 


ſoll Berichte erhalten 


— Die franzöſiſche Regierung 
haben, denen zufolge ſich in Rumänien wiederum Banden 
ebildet hätten. — Bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft ſind 
eine neuen Nachrichten über die Verſchwörung e 


Florenz, 21. Juli. Die Schwierigkeiten, welche ſich 
der Regelung der Tabaksfrage in den Weg geftellt hatten, 
ſind jetzt definitiv beſeitigt. Der zum Referenten der Com⸗ 
mijfion ernannte Abgeordnete Martinelli wird feinen Bericht 
in den nächſten Tagen in der Kammer erſtatten. Die Dis⸗ 
kuſſion wird dann unverzüglich beginnen. (W. T. 


Die für Danzig projectirte Wafferleitung. III. 
Das Waſſer, welches uns die von den HH. Aird und 
Henoch projectirte Waſſerleitung in Ausſicht ſtellt, iſt, wie 
die damit vorgenommenen Verſuche ergeben haben, ſowohl 
zum Trinken, als auch zum häuslichen Gebrauch vorzüglich 
geeignet. Die hier und da verbreitete Anſicht, daß Quell⸗ 
waſſer hart ſein müſſe und 10 zum Kochen und Waſchen 
nicht eigne, iſt eine irrthümliche. Alles F was 
nicht durch Schichten gegangen, welche Kalk oder Magneſia⸗ 
ſalze an daſſelbe abgeben, iſt weich und iſt gleich geeignet 
zum Trinken, Kochen und Waſchen. Da das Waſſer am 
Urſprunge der Quelle aufgefangen iſt, ſo iſt es vor allen 
Verunreinigungen und namentlich vor den ſehr ſchädlichen 
organiſchen Beimiſchungen geſchützt. Darin liegt ein beſon⸗ 
derer Vorzug des neuen Projects. Schon früher wurden von 
mehreren Seiten Bedenken erhoben gegen die Entnahme des 
Waſſers aus der Weichſel und ſelbſt gegen die Entnahme 
aus der Radaune. Neuere Ermittelungen haben ergeben, 
daß im Waſſer aufgelöſte Subſtanzen ſich durch eine Filtri⸗ 
rung, wie ſie bei Waſſerleitungen üblich iſt, nicht ausſcheiden 
laſſen. Die Berichte, welche auf Veranlaſſung des engliſchen 
Parlaments in dieſer Frage veröffentlicht ſind, kommen eben⸗ 
falls zu dem Reſultate, daß es ſelten ſei, daß Flüſſe einen 
guten Bezugsort für ſtädtiſche Waſſerverſorgungen bilden. 
Die Benutzung von filtrirtem Flußwaſſer als Trink⸗ :c. 
Waſſer laſſe ſich nur dann rechtfertigen, wenn jede andere 
Bezugsquelle unmöglich iſt. Man iſt daher in neueſter Zeit 
auch davon mehr und mehr abgekommen, Waſſerleitungen aus 
Steen in die Städte zu führen. In einzelnen Fällen, wie 
3. B. in Wien, hat man ſich zu großen Opfern entſchloſſen, 
Leitungen aus n neue aus Quell⸗ 
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Die Quellen bei Prangenau, welche für die Danziger 


Waſſerleitung in Ausſicht genommen find, liegen zum größ⸗ 


ten Theile auf fiskaliſchem Terrain. Das bei der Discuſ⸗ 
ſion im Stadtverordneten⸗Saale erhobene Bedenken, daß die 
Quellen bei einer etwaigen Abholzung des Terrains ver⸗ 
ſiegen könnten, trifft nicht zu. er ift eine Abholzung 
dieſes ſiskaliſchen Waldes in keiner Weiſe zu befürchten, und 
ferner würde, ſelbſt wenn eine Abholzung vorgenommen 
würde, eine ſolche Gefahr nicht eintreten. In einem ſan⸗ 
digen Terrain, welches eine ſchnelle Aufnahme des atmos⸗ 
phäriſchen Waſſers ermöglicht, bedarf es keines Waldes, um 


nicht an Breslau, Magdeburg und ähnliche Orte zu erinnern, 
die nur in dem ſo wunderbar günſtig gelegenen Leipzig einen 
außerpreußiſchen Rivalen haben. Zu ſolcher materiellen Ent⸗ 
faltung hat in erſter Linie die Zugehörigkeit zu einem großen 
politiſchen Gemeinweſen beigetragen, nur ein moderner 
Großſtaat begünſtigt und fördert wirklich das Gedeihen ſol⸗ 
cher Sammelplätze der Arbeit, Induſtrie und des Gewerbe⸗ 
fleißes; ſo lange wir die Kleinſtaaterei behalten, mögen ein⸗ 
zelne Reſidenzchen ihre Schauspieler, Maler und Hof- 
muſikanten gut bezahlen, vielleicht auch für wiſſenſchaftliche 
Zwecke, wenn Sereniſſimus dafür zufällig Sinn hat, einige 
Thaler ausgeben, das allgemeine materielle Wohl wird durch 
fie durchaus nicht entwickelt. 

Wie die bedeutenderen ſächſiſchen Induſtrieplätze, wie 
Cbemnitz, Plauen, Zwickau, iſt auch Zittau eigentlich eine fehr 
ſtille Stadt. Die alten ſtattlichen Häuſerfronten mit ver⸗ 
itterten Fenſtern, Balkonen und prunkender Steinmetzarbeit 
(hauen auf einſame Straßen nieder, in die nur der kleine Ta- 
a und die Stunde des Feierabends geringes Leben 
auf kurze Zeit bringen. Von gemeinnützigen Anſtalten und 
Schöpfungen des Bürgerſinns iſt hier wenig zu ſehen, des⸗ 
halb thut man gut, ſich ſogleich hinaus zu begeben den Ge⸗ 
birgen zu, die kaum eine Meile von der Stadt ſich zu einem 
Grenzwall gegen den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat hin aufthür⸗ 
men. Auch das platte Land dient hier fleißig der Induſtrie, 
durch eine Menge kleiner Dörfer, die dicht an einanderliegend 
den Weg einſäumen, wandernd, ſah ich faſt in jedem Hauſe 
Webeſtühle, an denen der kleine Mann und ſeine Familie 
das gekaufte oder von größeren Fabrikanten gelieferte Baum⸗ 
wollengarn zu glatten und gemuſterten Geweben verarbeitet. 
Großentheils iſt er nur Lehnarbeiter des Fabrikherrn, viel⸗ 
fach aber kauft er auch das Garn ſelbſt und ſucht die Waare 
entweder an Ort und Stelle oder in größeren Städten für 
eigene Rechnung zu verkaufen. Wo der kleine Bach, der aus 
den Bergen hervorkommt, durch ſtärkeres Gefälle dem Men⸗ 
ſchen etwas Kraft zur Verfügung ftellt, wird dieſe ſogleich 
von Rädern in Beſchlag genommen, um die Handarbeit zu 
nterftügen. 5 
= Wan Ziel war der Oybin, der ſagenreiche wendiſche 
Kloſterberg, zwei Stunden von Zittau. Ich hatte gemeint, 
dort einen berühmten umfaſſenden Ausſichtspunkt zu finden 
und wurde, als das ſchmale grüne Thal, in dem die Straße 
aufwärts führte, ſich durch zwei dicht bewaldete Bergwänbe 
zu ſchließen begann, in dieſer Beziehung einigermaßen ent⸗ 
täuſcht, denn alle die Gebirgszüge rund umher, aus denen 
die Lauſche und der Hochwald zumeiſt hervorragen, ſind be⸗ 


gesverkehr 


Den zweiten großen Vorzug des neuen Projects vor den 
früheren finden wir darin, daß daſſelbe nach ſeiner Ausfüh⸗ 


pen mit je 12 bis 18 Quellen) erſchloſſen. 
wird von jeder mit Maurerarbeit eingefaßten Quelle in 
Thonröhren nach ſogenannten Sammelſtuben geleitet. Dieſe 
Sammelſtuben find theils auf großen in die Erde gebrachten 
eichenen Bottichen von 3 Ellen Durchmeſſer und 2 Zoll Wand⸗ 
ſtärke, theils auf unmittelbar vom Grund aus aufgeführtem 
Mauerwerk in Cement aufgemauert. Von außen ſehen die⸗ 
ſelben großen Backöfen ähnlich, bauchig gerundet, oben mit 
einer Art kurzem Schornſtein, mit einer eiſernen Thür ver⸗ 
ſchloſſen. Irdene Röhren leiten das Waſſer aus der ober⸗ 
ſten Sammelſtube in die zweite, aus der zweiten ſchon in 
etwas ſtärkerem Fluſſe in die dritte und ſo immer weiter, 
immer wachſend thalab. Aus der oberen Quellengruppe führt 
der Röhrenſtrang in die erſte Sammelſtube der mittleren und 
von dieſer wieder weiter in die nächſten. Mit Röhren von 
nur zwei Zoll Durchmeſſer beginnt die Leitung an den ober⸗ 
ſten Quellen; bald wachſen fie auf drei, auf fünf Zoll lichte 
Weite, bis ſich zuletzt das Waſſer aus den drei Thälern in 
ſieben⸗, reſp. zehnzöllige Röhren in ein bei dem Dorfe Alt⸗ 
kirchen gelegenes Hauptbaſſin ergießt. Zum größten Theil 
feiner Höhe in die Erde eingegraben, ift dieſes Baſſin halb 
Keller, halb Tanzſaal. In ſechs Bogengängen nach der Länge, 
in fünf nach der Breite getheilt, iſt es von Grund aus in 
Cement gemauert, betonirt und im Innern mit einem mar⸗ 
morähnlichen Stuck bekleidet, der keinem Tropfen Waſſer den 
Durchlaß geſtattet. Die 8 Decke iſt mit 9 
0 0 ] N 1 


zuge unterirdisch, 

r doch nicht dem Ei 
irn Das ganze Baſſin der Al 

er Waſſerleitung hat einen Cubikinhalt von circa 


7 


burge a 
70,000 Cubikfuß; unter dem Drucke des gefüllten Baſſins 
wird das Waſſer in einem großen, unter der Erde fortge⸗ 


führten eiſernen Rohre in ca. 5 Stunden nach der Stadt 
Altenburg geleitet. Innerhalb der Stadt theilt ſich die 
Fd end n zwei Hauptſtränge, von denen wieder größere 

öhrenabzweigungen nach allen Hauptſtraßen abgehen, 
welche, ſobald ſie Nebenſtraßen erreichen, ſich wieder in Lei⸗ 
tungen von kleineren Dimenſionen veräſten. Bei jedem 
Zweige der Röhrenleitung ſind Vorrichtungen getroffen, mit⸗ 
telſt deren er abgeſperrt werden kann. Die öffentlichen 
Ständer (Brunnen) ſind mit den Röhrenſträngen durch Blei⸗ 
CC ͥ ]ðVðud. yd EEE 5 TEUFEL NEST NIE 


deutend höher und ſchließen die Fernſicht nach allen Seiten 
ab. Um ſo reizender iſt aber der Umblick in dieſem Thale 
ſelbſt. Inmitten dieſer, mit ſchönem Walde bedeckten Ge⸗ 
birgsrücken, die in vollſtändigem Rund ein weites grünes 
Wieſenthal umziehen, ragen einzelnſtehend in ſchlanken Na⸗ 
delnbündeln die glatten ſteilen Sandſteinfelſen des Oybin em⸗ 
RR Auch hier ſprießt kräftiger Wald aus allen Fugen und 

itzen und oben etwas ſeitab von der eigentlichen Höhe ſcheint 
der glatte ſäulenartige Stein auf einmal künſtliche Formen 
anzunehmen, indem er ſich als Streben, Spitzbogen und 
Wandniſchen einer herrlichen gothiſchen Ruine fortſetzt. Denn 


auf den Felsnadeln ſchweben die Reſte einer gothiſchen Kloſter⸗ 


kirche und das alte Gemäuer der Zellen und Gemächer. So 
ſtehen wir vor dieſer eigenthümlichen Felſenburg, die ſich 
ſpiegelnd in einem kleinen Waſſerbecken zu ihren Füßen be⸗ 
ſchaut. Die Wenden, die früher das Dörfchen am Ausgange 
des Waldes bevölkerten, ſind wohl längſt ausgeſtorben oder 
von den deutſchen Anſiedlern verdrängt, ſie haben dem Ort 
und dem Berge nur den Namen gelaſſen, deſſen Endſilbe über⸗ 
all ſicher auf wendiſche Abſtammung deutet, finden wir ſie in 
Pommern bei Stettin, Cöslin, Demmin oder bei uns in 
Ottomin, Straszin und hundert andern Ortsnamen. 

Der Felskopf des Oybin iſt nur von einer Seite zu⸗ 
gänglich und zwar auch hier nur auf Treppen, Steinplatten 
und engen Stiegen, die immer in dichtem Walde in einem 
kleinen halben Stündchen bergan führen. Ein Bogenthor 
eröffnet uns den Vorhof des Kloſters, über einzelne unkenntliche 
Trümmerreſte geht man weiter und ſteht dann bald vor einer 
der prachtvollſten gothiſchen Ruinen, welche Deutſchland auf⸗ 
zuweiſen hat. Die Zeit hat die Kirche völlig zum Seelett 
abgezehrt, das ganze Sehe Helle des ehemaligen Baues iſt 
ſtehen geblieben, die Bogen, Pfeiler, Streben fügen ſich ſchlank 
und ſpitz zuſammen, aber es fehlt das Fleiſch, die verbindende 
Fülle von Mauerwerk und Wänden iſt geſchwunden. Da aber 
grade der gothiſche Bau nur in der kühnen Conſtruction, in 
der delt aun 
Schönheit entfaltet, ſo giebt das Gerippe dieſes Wunder⸗ 
kirchleins, beſonders feines Chors, der ſich verjüngt abſis⸗ 
artig zuſammenfügt, das Characteriſtiſche des Stils in feiner 
ganzen Reinheit, nicht behindert von dem nothwendigen Uebel 
der Wände und Füllungen wieder. Seine beiden Vorbilder, 
die der gothiſche Baumeiſter der Natur entlehnt, hat er hier 
nahe zur Hand gehabt, die Felswand des Sandſteins und 
das geäftete Dach des Laubwaldes, und beiden hat er ihre 
Bildung glücklich abgeſehen und in künſtleriſche Form gebracht. 
Es macht einen wunderbaren Eindruck, aus der hellen heißen 


des Schweren und Maſſenhaften ſeine reichſte 


röhren verbunden. Ihr Standort und ihre Zahl kann bes 
liebig verändert und jeder Ständer für ſich abgeſperrt wer⸗ 
den. Die Abzweigungen in die Häuſer ſind in 
ähnlicher Weiſe behandelt. Mit dem Röhrenſyſtem 
it auch der Einbau von Vorrichtungen zu Feuerlöſchzwecken, 
en 
aus einem auf der Leitung in der Straße befeſtigten Ventil⸗ 
gehäuſe mit einem Rohranſatze, welcher an dem oberen Ende 
mit einem Bayonnetverſchluß verſehen iſt. An letzterem 
können Schläuche angebracht und sus Eröffnung des Ventils 
bei Feuer große Waſſermaſſen ohne Vermittelung eines Zu⸗ 
bringers oder einer Spritze auf die Brandſtelle geworfen 
werden. Die Hydranten ſind in den Straßen auf Normal⸗ 
entfernungen von 150 bis 200 Ellen von einander gelegt. 
Aus den Hydranten können ebenfalls Straßen, Wege ꝛc. bes 
a. werden, ohne daß hierzu mehr als ein Mann zur 
edienung erforderlich wäre. 


BAC. Berlin, 21. Juli. [Süddeutſche Preſſe.] 


Im Allgemeinen iſt man wohl berechtigt anzunehmen, daß 
die Norddeutſchen mit den Verhältniſſen Süddeutſchlands 


bekannter wären, als die Süddeutſchen mit Norddeutſchland, 
ſchon aus dem Grunde, weil dieſe nur ſehr ſelten Nord- 


deutſchland zu bereiſen pflegten, was bei uns in ER 
ir⸗ 

kungen des Zollparlaments, welches eine ſo große Anzahl 
einſichtiger Männer aus Süddeutſchland in Berlin ſammelte, 
machen ſich indeſſen jetzt im Süden überall geltend. Natürlich 
r. v. Neumayr oder 
Geſchloſſenen 
uges durchwandelten fie die gewerbereichen Quartiere 
Berlins, taub ſaßen ſie im Parlament. So gelang es ihnen 


den Süden ſehr gebräuchlich war und noch iſt. Die 


iſt nicht zu erwarten, daß Männer wie 
5 Lukas hier etwas gelernt haben ſollten. 


deun, dieſelben Phantaſiebilder, welche ſie von der Armuth 
und Dummheit des preußiſchen Volkes nach Berliu mitge⸗ 
nommen hatten, unbeſchädigt in ihre ſchwäbiſche Heimath 
zurückzuführen und ihren Wählern in der allein in Schwaben 
üblichen Beleuchtung von Neuem zu produciren. Im Großen 
und Ganzen ſind dies aber Ausnahmen. Selbſt in Würt⸗ 
temberg will die Preußenfreſſerei nicht mehr ſo gut munden, 
wie vor einem halben Jahre. Das habeu die kürzlich voll⸗ 
zogenen Wahlen zur württembergiſchen Kammer deutlich dar⸗ 


gethan. Die Zahl derer, die aus der Kenntniß des hieſigen 
Lebens und Treibens Nutzen gewonnen haben, iſt nicht klein 


und in der ſüddeutſchen Preſſe macht ſich das vor» 
theilhaft bemerkbar. Die Neigung zu einer billigen Beur⸗ 
theilung unſerer Verhältniſſe iſt offenbar im Wachſen be⸗ 
griffen. Nun iſt es aber auch an uns Nordveutſchen, mit 
dieſer erfreulichen Wendung zum Beſſeren gleichen Schritt zu 
halten und dazu gehört vor All 
Süddeutſchlands beſſer feinen lernen. Eine richtigere Wür⸗ 
digung derſelben wird die unmittelbare Folge davon ſein. 
Es giebt in Süddeutſchland nicht Weniges, das uns zum 
Vorbild dienen könnte. Namentlich durch Bayern weht ein 
55855 Hauch des Fortſchritts und es wäre wohl zu wün⸗ 
chen, daß unſer Herr Miniſter des Innern den Verſuch 


eine ühnliche Leiſtung würde uns ſchon ſehr zufriedenſtellend 
dünken. Auch in der Preſſe ſelbſt herrſcht ein reges Leben, 
eine freimüthige kernige Sprache. Es wäre daher ſehr zu 
wünſchen, daß die Blätter der dortigen 5 Parteien bei 


und was für uns beſonders werthvoll iſt, eine Wochenſchau 

über erhebliche Vorkommniſſe in den bayeriſchen Zeitungen. 
Sehr tapfer und energiſch wird der Kampf gegen den Ultra⸗ 
montanismus geführt. 

Das Deficit und die Dfficidfen.] Die Dffi« 
eiöſen behaupten, das Gerücht wegen der Deficite verdanke 
dem Umſtande ſeinen Urſprung, daß jetzt ſämmtliche Miniſte⸗ 

reien ihre Voranſchläge eingereicht hätten, welche natürlich alle 
Wünſche möglichſt berügſichtigen. Wollte der Finanzminiſter 

nun alle dieſe Forderungen mit in den Etat aufnehmen, dann 


Mittagsſonne in dieſe kühle, halbdunkle Kirchenruine zu tre⸗ 
ten, aus der heitern Natur in die tiefe abgeſtorbene Einſam⸗ 
keit, die ihr einziges Leben durch das zitternde Schattenspiel 
der jungen ſchlanken Ebereſchen empfängt, welche aus den 
Kranzſteinen emporwachſen und das Bild ihres zarten Laubes 
auf den ſonnigen Pfeilerreſten abſpiegeln. Noch wohlerhal⸗ 

tener als die Kirche ſelbſt iſt die Sakriſtei und der enge ſpitz⸗ 
bogige Kreuzgang, der ſich, tiefer in dem Felſen liegend, 
rund um den Bau zieht. 

Die heilige Stille dieſes kühlen gothiſchen Gemäuers 
contraſtirt ſtark mit der bun en lachenden Landſchaft, in der 
ich einige Stunden umhergewandert war. Tritt man aber 
aus dieſem Halbdunkel wieder hervor, ſo iſt die Ueberraſchung 
wo möglich noch größer, denn hier oben auf der ſteilen Höhe 
des Berges, auf einem geräumigen ſonnigen Plateau ſteht 
man plötzlich mitten unter den Blumenhügeln und beſcheide⸗ 
nen Gedenkkreuzen des Dorfkirchhofs. Nach einem alten Ges 
brauche wird jeder Todte aus dem unten liegenden Dörfchen 
hier im Schatten des alten Kloſters begraben, ob dichter 

» Schnee die Felſen bedeckt und die engen Stege begräbt, ob 
efährliches Glatteis ſelbſt dem einzelnen Wanderer das Er⸗ 
3 der Höhen faſt unmöglich macht, der Sarg darf nicht 
unten in die Erde kommen, er wird hinaufgetragen und hier 
beſtattet. Nicht weit davon, auf einem vorgeſchobenen Aus⸗ 
ſichtspunkte, der gerade die Thalöffnung des Weges von Zittau 
her beherrſcht, liegt das Gaſthaus; welches auch mit Logir⸗ 
zimmern und jeder Art von, Verpflegung eingerichtet iſt. Das 
Bild des küßte von Waldbergen wie eine enge Gaſſe ein⸗ 
geſchloſſenen Thals, an deſſen Ende die Thürme der Stadt 
aus den Häuſermaſſen . iſt ſehr freundlich und 
nicht ohne maleriſchen Reiz, nicht minder ſchön ſind aber die 
Blicke auf die benachbarten Gebirge hin, wenn man den Fels⸗ 
kopf, der wie ein Baumkuchen ifolirt aus der grasreichen 
Thalſohle herauswächſt, rings umwandert. Dieſe einzelnen 
Thalſichten geben unſern deutſchen Bergen für den Natur⸗ 
freund ſo hohen Werth, faſt ohne Ausnahme ſind ſie reizend, 
ner fit gewöhnlich eine kleine Enttäuſchung folgt, ſobald 
man 
und großartigere Ausſichten zu ſuchen. Denn dieſe ſind in 
Mitteldeutſchland nicht zu finden. Deßhalb widerſtand ich 
auch den allſeitigen Anpreiſungen, welche mir eine Beſteigung 
des Hochwaldes und der Lauſche, der höheren Nachbarn des 
Oybin, dringend anriethen. Hier hatte ich genug geſehen und 
eigentlich viel mehr gefunden, als ich erwartete, warum denn 
noch einen Tag länger in der langweiligen ſächſiſchen Fabrik- 
ſtadt verleben, um vielleicht mit den andern Ausflügen einen 
umgekehrten Erfolg zu riskiren? Ich reife ab. 


ſog. Hydranten, verbunden. Dieſe Apparate beſtehen 


em, daß wir die Zuſtände 


wagte, die bayeriſche Preß verordnung zu übertreffen, ja 


ch durch ſie verlocken läßt, höher zu ſteigen, um weitere 


könnte allerdings ein Deficit eintreten; aber davon ſei keine 
Rede, der Finanzminiſter reducire dieſe Forderungen alle 
in einer den Finanzkräften des Landes angemeſſenen Weiſe. 
Abgeſehen davon, daß eine ſolche Reducirung der Forderun⸗ 
gen uns, da ſie nicht auch das Militairbudget trifft, ſehr we⸗ 
nig erfreulich iſt, vergeſſen die Officiöfen ganz einfach, daß 
Niemand bis jetzt behauptet hat, es = für 1869 ein Des 
ficit, weil die einzelnen Minifterien fo bedeutende Mehrfor- 
derungen ftellten, ſondern man hat ganz einfach behauptet, 
daß das Deficit feinen Urſprung folgenden vom Finanzmi⸗ 
niſter nicht redueirbaren 8 und Mindereinnah⸗ 
men gegen 1868 verdanke: Erhöhter Bundesmatricularbei⸗ 
trag 2,617,520 %, Erhöhung des Staatsſchuldenetats um 
1,500,000 , Wegfall des Gerichtskoſtenzuſchlags 300,000 
R Wegfall der Reſteinnahme aus der Poft- und Salzverwal⸗ 
tung 2,968,800 &, zuſammen 7,386,320 % i 

Hier treten alſo trockene unwiderlegbare Zahlen auf, die 
ein Deficit von faſt 73 Mill. erwarten laſſen, und erſt wenn 
die Herren Officiöſen uns die Unrichtigkeit dieſer Zahlen nach⸗ 
weiſen oder uns den Beweis liefern, daß eine Steigerung 
der regelmäßigen Einnahmen um dieſe Summen reſp. und 
noch um ſo viel mehr, als die ſo dringend wünſchens⸗ 
werthen Mehrausgaben in einigen Verwaltungszweigen er⸗ 
fordern, zu erwarten iſt, dann wollen wir ihren Worten, daß 
kein Deficit in Ausficht ſteht, Glauben ſchenken. Allerdings 


iſt eine 1 des Budgets durch eine außerordentliche 


Einnahme, ſei es durch eine vorgeſchlagene neue Steuer, ſei 

es durch eine Anleihe möglich, aber das iſt in unſern Augen 

keine Beſeitigung, ſondern nur eine Verſchleierung des De⸗ 
eits Elb. Ztg.) 


= [Die Redefreiheit der Abgeordneten.) Wie ver⸗ 
lautet — ſchreibt die „Poſt“ — wird die nächſte Seſſton un⸗ 


ſeres Landtages endlich einmal die lang gewünſchte Reform 


des Art. 84 unſerer Verfaſſung bringen, wodurch jener Zwit⸗ 
terzuſtand feine definitive Suspenfion finden dürfte, in wel⸗ 
chem die Kammern ſich dem Reichstag gegenüber BE if in 
deren erſteren man Meinungen und Aeußerungen ſophiſtiſch 
unterſcheidet, während man in letzterem nur Aeußerungen 
kennt. Selbſtverſtändlich wird das Herrenhaus ſeine früheren 
Theorien nur ſehr ſchwer verlaſſen, allein der ausgeprägte 
Wille Bismarcks, jenem Conflict ein Ende zu machen, zu 
deſſen Durchbruch nicht wenig die geſetzlich ganz unbeanſtan⸗ 


deten, oft mit mancherlei Invectiven gefüllten Scenen in der 
franzöſiſchen Legislative beigetragen haben ſollen, wird jene 
Selbſtverſtändlich kann 


Herren wohl zur Umkehr zwingen. 
indeſſen nur eine der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
durchaus analoge Beſtimmung an Stelle des 8 84 treten, 
während eine totale Einführung der von Hrn. Senfft⸗Pilſach 


empfohlenen bonapartiſtiſchen Methode ſich als unanwendbar 


für unſere Verhältniſſe erweiſen muß. 2 3 
— [Die Paßfreiheit] mißfällt der „Zeidl. Corr. 
durchaus: „In der neneſten Zeit, ſagt ſie, iſt auch die Aus⸗ 
wanderung aus der Mark eine nicht unbedeutende geweſen, 
und es beginnt ſich ſchon jetzt fühlbar zu machen, daß die 


Aufhebung jeder Paß Verpflichtung in dieſer Allgemeinheit 


doch kaum aufrecht zu 1 ſein wird. So wie die Sachen 
jetzt liegen, giebt es keine Controle mehr gegenüber den 
Militärpflichtigen, welche ſich der Dienſtpflicht, und den 
Schuldnern, welche ſich ihren Gläubigern entziehen, eben ſo 


ein 
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| fonen der Swangs-Reifepuß il h gewo dieſel 
es natürlich vorziehen, ohne jede Legitimation zu reiſen.“ 


— [Die Marinebauten in Heppens], deren Siſti⸗ 


rung in Folge des Reichstagsbeſchluſſes über das Bundes⸗ 


Budget Schrecken hervorrief, ſind, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, jetzt mit verſtärkten Kräften wiederaufgenommen wor⸗ 
den; man ſchätzt die Zahl der Arbeiter auf 4000. 


— [Arbeitseinftellungen] In Düſſeldorf und 
Elberfeld⸗Barmen greifen die Arbeitseinſtellungen der 
Färbergeſellen immer mehr um ſich. In Düſſeld orf ſind 
es nahe an 50 Mann, die bereits ſeit dem 17. d. feiern. 
Die Leute verdienten wöchentlich 4 Thlr.; ſie verlangen, daß 
ihr Lohn dem fin anderen, namentlich Elberfelder Fabriten 
mindeſtens gleichgeſtellt werde. In Elberfeld verließen 
ſchon einige Tage vor dem 16. Juli die Rothfärbergeſellen 
truppweiſe die Arbeit. Am 16. erfolgte die Arbeitsein⸗ 
ſtellung maſſenhaft und gegen Abend waren ſämmtliche Fär⸗ 
bereien geſchloſſen. Am 17. dauerte der Strile fort. Die Fär⸗ 
ber durchziehen in Truppen von 50 bis 100 Mann reihen⸗ 
weiſe aufmarſchirt die Straßen, ohne jedoch ruheſtörende Acte 
vorzunehmen. Ein Exzeß fiel am 16. in Unter⸗Barmen, — — 
unter den Färbern ſelbſt vor. Einer derſelben (Familienvater 
ſoll bereits in Folge der erhaltenen Stichwunden K 
ſein. Einzelne Geſchäfte halten Nachts auf ihren Etabliſſe⸗ 
ments Feuerwehr. 

Mainz, 18. Juli. [Preßprozeß.] In einem der 
Flugblätter, welche bei Gelegenheit der Zollparlamentswahlen 
von Seiten der Fortſchrittspartei ausgegeben wurden, hieß 
es: „Von jeher war das Beſtreben der liberalen Partei ge⸗ 
richtet gegen das Einverſtändniß, welches beſtand zwiſchen 
dem Miniſterium Dalwigk und der kirchlichen Intoleranz zum 
Schaden von Schule und Verwaltung“, und ſind nun auch 
wegen dieſes Paſſus die HH. Bamberger, Dietrich, Seeger 
und Goldſchmidt wegen Schmähung des Miniſteriums von 
der Rathskammer vor das Bezirksgericht verwieſen worden. 
Bezeichnend dabei iſt, daß das ultramontane „Mainzer Abend⸗ 
blatt“ dieſe Nachricht mit allen Details einen Tag früher 
brachte, als der Beſchluß der Rathskammer erfolgte. Der 
Prozeß verſpricht ein äußerſt intereſſanter zu werden, indem 
die Angeklagten den Beweis der Wahrheit zu führen beab- 
ichtigen und bereits reichhaltiges Material geſammelt haben 
ollen. K. Z.) 

Oeſterreich. Peſth, 20. Juli. 
tragte das Comité für die Wehrfrage die Annahme der 
Wehrgeſetzentwürfe mit unweſentlichen Modiftcationen. Der 
Juſtizminiſter Horvath brachte einen Geſetzentwurf ein, be⸗ 
treffend die Aufhebung der Wuchergeſetze. N. T.) 

Belgien. [Die oppoſitionelle Haltung Ant⸗ 
werpens.] Nachdem noch unter dem verſtorbenen König 
trotz aller Gegenvorſtellungen der Stadt Antwerpen und in 
Folge von Kammerbeſchlüſſen, die mit ſehr kleiner Mehrheit 
gefaßt wurden, die die Stadt bedrobende Nord⸗Citadelle er⸗ 
richtet und außerdem die Süd⸗Citadelle ſtehen geblieben iſt, 
hat die Spannung einen ſolchen Grad erreicht, daß der 
Gemeinderath kürzlich einen Platz zu einem Denkmale 
Leopolds J. verweigert und die gegenwärtig tagenden Ant⸗ 
werpener Provinzialftände über einen zu Gunſten des Denk⸗ 
mals eingebrachten Vorſchlag zur bloßen Tagesordnung 
übergingen. Die Handelskammer, in der übrigens 10 Fremde 
und 2 Antwerpener ſitzen, kaufte darauf ein Terrain und hat 


Im Unterhauſe dean⸗ 


wenig wie gegenüber denjenigen Familien, welche ihre arbeits⸗ 
unfähigen 2 lieder den +C 


aben 
Br 


| im biefigen Kreiſe belegene Rittergut 


die Feier der Enthüllung auf die nächſten Tage geraciese. 
Der König nahm, wie bereits mitgetheilt iſt, die Einladung 
der Handelskammer unter dieſen Umſtänden nicht an. Die 


Stadt aber, behauptet man, will um den Standplatz des 


Denkmals eng herum Häuſer bauen. 


England. London, 20. Juli. [Unterhaus.] Auf 
eine Anfrage — 5 5 erklärte der Secretär der Admiralität, 
Lord Lennox, vie Nachricht von der Kriegsbereitſchaft zweier 
franzöſiſcher Panzerſchiffe im ae von Bordeaux und dem 
Baue eines dritten Panzerſchiffes ſei durchaus unbegründet. 
In Cork iſt ein Waffenladen geplündert worden. (W. T.) 

— 17. Juli. Im Unterhauſel kam die Wahlprüfungs⸗ 
vorlage wieder zur Verhandlung. Lord Amberley (Earl Ruffell’s 
Sohn) ſuchte den fiebeniährigen Zeitraum, während deſſen 
ein der Beſtechung überführter Candidat vom Haufe ansge⸗ 
ſchloſſen bleiben ſoll, auf drei Jahre zu ermäßigen, wurde in⸗ 
deſſen mit 115 gegen 48 Stimmen geſchlagen. Disraeli's 
Vorſchlag, den mit Wablprnfungen beſchäftigten Richtern 
500 L. jährlichen Zuſchuß zu geben, fand Widerſtand und 
fiel mit 123 gegen 96 Stimmen. In Betreff der Dauer der 
Acte einigte man ſich, dieſelbe bis auf den Ablauf der auf 
155 dritte Jahr ihrer Giltigkeit folgenden Seſſion feſtzu⸗ 

etzen. 


Rußland. [Belehrung.] Die 
B.⸗Z. bringt folgende characteriſtiſche Notiz: Sonnabend 
den 29. Juni Mittags bewegte ſich auf der großen Morskaja⸗ 
ſtraße eine intereſſante Proceſſion. Etwa 15 bis 20 Juden, 
theils jung, theils ſchon ziemlich alt, wurden durch Polizei⸗ 
ſoldaten geführt. Alle waren ziemlich gut gekleidet in lang⸗ 
ſchößige ſchwarze Kaftans mit Sammetmützen auf dem Kopfe. 
Jeder hatte auf dem Rücken ein großes mit Kreide geſchrie⸗ 
benes Kreuz. Dieſe Juden gehörten eben jenen 50 Meaſchen 
an, welche an dieſem Tage zur orthodoxen Kirche übergetreten 
waren. — Für den nichtruſſiſchen Leſer muß hierbei bemerkt 
werden, daß die zur Deportation nach Sibirien Verurtheilten 
einen gewiſſen Nachlaß der Strafe erlangen, wenn ſie recht⸗ 
gläubig werden. Dieſe Juden befanden ſich offenbar auf dem 
Wege nach Transuralien als Verbrecher und baten in Pe⸗ 
tersburg um Aufnahme in den Schooß der orthodoxen Kirche. 
Wer alſo zu den ungeſunden Arbeiten in den Bergwerken 
verurtheilt war, wurde dadurch zur Anſiedelung begnadigt, 
genug, jedem Neophyten wird die Strafe in einem gewiſſen 
Grade gemildert. ; 

Spanien. Madrid, 20. Juli. Die Journale ver⸗ 
ſichern, daß der ſpaniſche Geſandte in London 75 Regie⸗ 
rung benachrichtigt habe, General Prim habe London ver⸗ 
laſſen und werde ſich wahrſcheinlich nach Liſſabon begeben. 
Man erwartet hier die Erklärung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes. Die Anhänger des Miniſteriums ſind in Un⸗ 
ruhe. — Die hieſigen Journale melden als wahrſcheinlich, 
daß Portorico an Stelle von St. Thomas zum Hafen für 
die weſtindiſchen Poſtdampfer beſtimmt ſei; in dieſem Falle 
würde erſteres als Freihafen erklärt werden. (N. T.) 

Donaufürſtenthümer. Bukareſt, 20. Juli. [Eine 
Bewegung) giebt ſich unter denjenigen Bulgaren kund, welche 
nach Rumänien gekommen waren, um bei den Eiſenbahn⸗ 
bauten oder auf dem Felde Arbeit zu ſuchen. Bis jetzt hört 
man Folgendes darüber: Dieſe Bulgaren ſind plötzlich wie⸗ 
der nach der Heimath kehrt, und über 100 derſelben 


„St. Petersburger 


ergeſetzt, woh i n mit batte ſchaf⸗ 
fon laſſen. Die Bulgaren find darauf, Waffen verſehen, 
wieder über die Donau zurückgefahren, und zwar auf einem 
Pi Fahrzeuge, unter dem Vorwande, Holz zu laden. 
ie rumäniſche Regierung erhielt von dieſen Umtrieben ſo⸗ 
fort Kenntniß. Eine Unterſuchung iſt im Gange und das 
Donauufer wird überwacht. Auch der General⸗Gouverneur 
des Donau-Vilaleths, Sabri⸗Paſcha, ſignaliſirte von Ruſtſchuk 
aus dieſe Bewegung auf telegraphiſchem Wege an das Minis 
ſterium in Bulareſt und erhielt von dem Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, C. Bratiano, folgende Antwortdepeſche: 
Auf die Nachricht, daß Individuen heimlich die Donau paſſir⸗ 
ten, habe ich ſofort eine um ſo ſtrengere Ueberwachung ans 
geordnet, als die Ausdehnung unſerer Küſten eine ſolche er⸗ 
ſchwert. Eine Unterſuchung ift eingeleitet und verſchärfte 
Befehle find an die Civil und Militairbehörden ergangen 
um alle derartigen Unternehmungen, wie Ihre Depeſche fie 
ſignaliſirt, zu verhindern. . 


1 = 22. Juli. 

„[Der 14jährige Knabe Valerian 

Month Abend, be — * ur I unerärtiche Meile iſt 

eg er iter u ih nzuge, einem 
er den Verbleib d 
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ulegen, damit die 


ſten ihr kärgliches 
ährli Beſitzthum behalte, oder 0 

9 Er 2 1 anheim 15 ‚OB das Stüd 

t und Stelle erho elungen un 

elle indeſſen ein ſolches Reſultat, daß es E 
lich erſchien, dieſen Theil der Düne zu b 1 
den dortigen Bewohnern überlaſſen bleiben 

ſchützteren Stellen anzuſiedeln. — A 


die 

war, fand ein von der Stadt und Kau 
dercn Souper ſtatt. Der Hr. ie or 1555 150 7 
Uhr nach Pillau ab. Dort landete er, um mit agen nach Loch⸗ 
past zu fahren, feste dann nach Wolitnik über, um die dort und 
n Balga vorgenommenen Meliorationen zu beſichtigen, kam n ach 
rauenburg und fuhr von dort über Braunsberg mit der Eiſen⸗ 
ahn nach Elbing zurück. Sonntag früh fuhr er dann über 


Vogelſang nach Neu⸗Terronova, um über die Alluvi 
Beobachtungen anzustellen, und verließ Elbing Nachmittag — 


dem Perſonenzuge. 0 (G. V. 

onitz, 20. Juli. [Outsvertauf. Dr. Gtiewe.] Das 

n . andersdorf, zu w 
eine vor einigen Jahren neu erbaute Dam f. Mahllautle nit ke 
deutendem Betriebe gehört, ift von den bisherigen Befikern Reis 
und Beisbarth zu Stuttgart durch Kaufvertrag vom 14. d. M. 
für den Preis von 330,000 Pig. in den Beſitz des ruſſiſchen Com⸗ 
merzienraths Simundt aus Berlin übergegangen. — Gegens 
wärtig weilt der vortragende Rath im Unterrichtsmini „ 
te 8 aus Berlin, am Orte, um das kath. — zu 
u) Königsberg, 21. Juli. [Profeſſor Schubert .] 
Heute früh iſt der langlährige Docent an der hieſigen Uni⸗ 
verſität, Prof. Friedr. Wilh. Schubert, enter Er hat 
ſich auch in weiteren Kreiſen vielfach als Schriftſteller auf 

dem Gebiet der Geſchichte, Staatswiſſenſchaft und S 


fo wie als Mitherausgeber der geſammten Kant'ſchen Werke 
bekannt gemacht. 1848 wurde er von einem Kreiſe der Pro⸗ 
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ni ech e eher Pate ee ſich Wr 216,20, g Ag 90, al Lo oſe 989 90 1864er Looſe | u de 85 3.4. — Rog 5 116130121 6057 = v 
mehrmals, namentlich als Referent in der Angel heit des „60, Galizier 209, 25, Lombarden 181, 80, Napoleonsd'or 9,054. | 80 3. — Rübſen 80. Spt: dir Schfl. — Rapps 
M H 50 W in 9 erent in der Angelegenheit d. Hamburg, 21. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen und | Sr Yr Schfl. — Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. 
almzer Waffenſtillſtandes, an den Verhandlungen thätig | Roggen loco feſt, Roggen auf Termine matt. A Pe Juli Königsberg, 21. Juli. 8 Weizen loco hoch⸗ 


betheiligte. Später hat er noch mehreren parlamentariſchen ] 5400 Pfund 132 Bancothaler Br. 131 Gd. der Juli⸗Auguſt 130 | bunter ee 857 Jollg. 95,120 4 S., Mime ne 92 do 
115 2 
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Es ift ſchon wiederholt darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß eine Anzahl von Männern und Knaben ſich ein Gewerbe 
daraus macht, mit zum Theil ſehr unſicheren Böten in Neufahr⸗ 
waſſer Paſſagiere über den Hafencanal zu ſetzen; Unglücksfälle ſind 
hierbei immer zu befürchten. Geſtern gegen Abend hehe ein 


Verſammlungen angehört und war ſeit einigen Jahren Mit⸗ Br., 129 Gd., Herbſt 120 Br., 125 Gd. Roggen ar Juli 85% 
glied des preußiſchen Herrenhauſes für bie Univerſität Kö⸗ 5000 Pfund 98 Gr. 97 Gd., de Juli⸗Auguſt 89 Br. und — = ne co au a 80.08 bis 7 eg B., 
nigsberg. Sab 0 85 Gd. Hafer ru ig: öl feit, loco 20, re | 115/16% 651 Apr bez., 1144 64 r bez., 120% 66 Gau 
8 — 01. e ee 61. Kaffee ſehr ruhig. Zink bez., 1204 67 . 05 „az 25 2.1 11% 0 Sr 
u an die . 3 er. 0 Zollg. „ 
8 en Bremen, 21. Juli. Petroleum, Standard white, loco 61/24, li e 90 Goll 2 a 15 ai Ge h. = 
i8 


erite, große Nr 70% Haug, 


London, 21. Juli. (Schlußcourſe) Conſols 94k. 1% ] Br, 30 6 bez, — Grbien, weiße Yr 90% Zollg. 
Spanier 5. Jialken ch Rente 53. Lombarden 16%. Mexi⸗ | bis 80 . Br. — Leinſaat, feine, Yr 704 Bollg. . 00 
caner 158. 57 Ruſſen de 1822 88. 5% Ruſſen de 1862 86}. | 2 Br, mittel 7 70% Zolg. 60 bie 80 . Br., ordinäre 

er Ger Türkiſche Anleihe de 1865 40. 8% rumänische] Fer 70% Zollg. 40/60 Gr. Br. — Rübjaat > ollg. 
Anleihe 785. 6% Verein. St. Yr 1882 72 ff. — Berlin 6,264. | 75 bis 88 e Br. 70/72/75/80/82/84/85/854/864/87/86 f 
7 5 Mon. 13 Mk. 94 a 10 Sch. Frankfurt 120. Wien bez., dr Juli⸗Auguſt vr 72% Zollg. 88 + 87 Her. Gd. 

1 75000 Kr. Petersburg 313. — Aus der Bank von England | Leinöl ohne Faß 124 % Jr Pr. Br. — Rüböl ohne Faß 
ſind 7000 Pfd. Sterl. nach Braſilien gefloſſen. — Wetter heiß.] 91 % er e. Br. — Spiritus Bericht. Jr 8000 % Tralles 

Lend on, 20. Juli. Viehmarkt. Am Markt waren 5510 und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, matt, loco ohne 
= Pe wound a Schafe. 1 A eb 11 * 0 

roß, doch ma 1 eutende nge . 
an Abſat bemerklich In S dl mar das Gef aft Fehr fehlen: | tober-Rovember 175 Ag. ® 


pend und die Preife eher flauer. Engli war groß. 
EN für Rindvieh 35 5 775 J d. nglifche Zufuhr war groß nach Qualität, hochbunt ae 92 Thlr. bz, Ye 2000 % dee Juli 
wolle c 0 i Jul ‚(Bon Springmann & Go) [Baum- | 714 Tir. bi, r Juli Auguſt 695 Ile. B. 69 G. — Roggen 
11} tn 20 Ballen Umſatz. Flau. Middling Orleans | loco Tr 2000 2 56% Tölr. bz, neuer 614 Thlr. bj, gel. 
Ohellerah 85 meritaniſche 101, fair Dhollerah 3%, middling fair | vom 16. 51 Thlr. bz. e Juli 54.5345 4534 Thlr. bz. 
Suna 91, & fair 8. 8, new Oomra 9, Pernam 10}, | — Gerſte loco der 1750% 42-52 Thlr. nach Qualität. 
9 „Egvptiſche 12, Oomra Juni⸗Verſchiffung 8. — Hafer loco 7 1200 % 31 — 343 Thlr. nach Qual, 32—337 
— 21. Juli. (Schlußbericht.) 6000 Ballen U davon | Thlr. bz. — Erbſen dur 250% Kochwaare 53—63 Thlr. nach 
für Specula mſatz, 
r Epeculation und Export 1000 Ballen. Preiſe sd niedriger.] Qualität, . Ge: 
3a fbi, A. Jul [Betreidemartt] Mehl In. Wehen | opne Fuß ot She — gan rn 
Randeher,2l Juli. (Von Hardy Nathan & Sons.) Meſenmehl Ne 956155 Ahle daß 191 55 15 Kader Al 
90: Meter beftes @ofpinnft 4 4, 40 ll g dr Mile] Nongenmehl Nr. 0 4544 hr, Dr. O u. 1 452 Ze mr 
1 5 nn 85 ayo E ule, [ Gtr t ert l. Sack. UT ; 
ät . unverjteuert exc Roggenmehl Nr. 0 u. 1 
befte Qualität wie Taylor 21 4, Lon Mule, für Indien und tr. unverfteuert dul. Sag schine Se Jul 24. Zi 


China paſſend 185 d. — Stoffe, Notirungen pr. Stück: 81 4 chwimmend :. Jr 8 
Shirting prima Gelaat 1294. 06. ges nl EEE a c b 200 * Septbr,:Detbr. 8 


8 17 Vert : B. r. B., 
43 indes au, Printing Cloth b 02. 150 d. — | Thlr. B. — Petroleum e (Standard 8 Ctr. mit 


etwa 10 jähriger Knabe, welcher ſich unterhalb des Lootſenhauſes 
zum Ueberfahren von Paſſagieren le bunch hatte, aus ſeinem 
Kahn und wurde nach vieler Mühe durch die Lootſen mittelſt 
Angeln als Leiche aus dem Waſſer gezogen. Während der jetzi⸗ 
gen Badezeit find dieſe Böte immer ſehr ſtark beſetzt, und es iſt 
zu verwundern, daß bei der Mangelhaftigkeit der meiſten Fahr⸗ 
zeuge in dieſem Sommer nicht ſchon größeres 3 u bekla⸗ 
gen iſt. Einſender empfiehlt zur Verhütung von Unfällen, daß 
man 2 oder 3 zuverläſſigen Männern, welche ſichere und große 
Böte beſitzen, bee ne die Erlaubniß ertheilt 5 Paſſagiere 
über den Hafen zu ſetzen, dann aber auch Niemandem anders, 175 
ſächlich nicht Knaben, das Ueberfahren geſtattet, Der allenfallſige 
Einwand, es ſei im Hafen kein Plat für dergleichen Bootsfahren, 
iſt wohl hinfällig, da ſchon längſt eine derartige Fähre, wenn auch 
unerlaubt und in kleinerem Maßſtabe, bei den? Provinzen beſtan⸗ 
den hat. Früher mag ein ſolcher Einwand paſſend geweſen ſein, 
aber ſeit einigen Jahren ſchon, und beſonders in dieſem Sommer, 
ift leiber fo viel Platz in unſerm Hafen, daß ganze Flotten von 
öten in demſelben ungehindert kreuzen können, und iſt es doch 
jedenfalls beſſer, da das Ueberfahren doch nicht aufhören wird, 
aſſelbe von einigen conceſſionirten Leuten beſorgen zu laſſen, 
— möglichſte Sicherheit bieten. H. 


Vermiſchtes. 

— [Den Beſitzern von Looſen auf „Bad Fiſtel“ bei 
2 welches bekanntlich vor zwei Jahren zur Verlodſung 
kommen follte, was ſich aber als Schwindel erwies, wird es nicht 
unintereſſant fein, zu erfahren, daß ſeitens der Staatsbehörde 
jetzt gegen einen Banquier in Frankfurt a. M. als einen Haupt⸗ 
debiteur der Looſe e wird und ſo die Ausſicht auf 


e. i ichende Tend 
Rückerſtattung der Loosgelder an Wahrſcheinlichkeit gewinnt. (K. Bl.) Ruhig, Sen, 1 Faß loco 74 Thlr., Sept. Oct. 73 Thlr. B., Oct.⸗Nov. 74 Thlr. 
Köln, 20 u. ned gen Sm verfoffenen Sonn: Fe 84 45, Mehl. eh G. 0 Haufe de Silbe, Bech. B., Nov.-Dechr. 75 Tilr. B. u 
abend wurde die Frau eines der bedeutendſten hieſigen Brauerei⸗ | 66,00. Spiritus 80 Juli 87,50 Baiſſe. — Wetter heiß. Stettin, 21. Juli. Ost-. Weizen riß verändert, 


beſitzer verhaftet, und zwar auf Grund des Verdachtes, ihren 

Ehemann durch Beibringung von Gift aus dem Wege zu räu⸗ 
men verſucht zu haben. Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, 
N je dieſelbe an dem genannten Tage ganz gegen ihre Gewohn⸗ 
hei 


76 21. 7 75 = 1 se: * KW > be cher u) 
70,17% 70, 20. Italien ſche 59% Rente 33,85. Deiterreihtiche | akte 7) Jull 89 3% beg, dee Septe 7 

5 ; . bez., eptember⸗Octbr. 754 . Br. 
Staats-Ciſenbahn⸗Netien 505, 00. Deſterreichiſche ältere Prioritoten | 9° . . Le Ser 2000“ loco neuer 69 


riorit 

Hetien 273,75. Lombardiſche Cifenbahn-etien 406,25. Lom- 58“ . i 1 5 u 
bardiſche Prioritäten 214,25. 6% Verein St. Ye 1882 (unge fat 4 0% Septembr.xt ' ez u Gd, Früh 
ſtempelt) 823. — Felt, faber unbelebt. Conſols von Witch 157 4% Br, u. Öb. erſte 7 1750% lUngariide und 


it ihrem Manne den Morgen⸗Kaffee ſelbſt bereitet. Der Genuß 
es Getränkes hätte wohl . die erzielte Wirkung hervorge⸗ 
bracht, wenn nicht durch die Sorgfalt des Oberkellners, welcher 
feinen Herrn in den | recklichſten Convulſionen fand, ſofortige 
ärztliche Hilfe dem Leidenden 0 Theil geworden wäre. Der Arzt 
verordnete, nachdem er durch Anwendung eines Brechmittels dem 
Kranken Erleichterung verſchafft, die chemiſche Unterſuchung des 
in der Taſſe befindlichen Kaffeereſtes, welche die Anweſenheit von 
Phosphor in Subſtanz unzweifelhaft ergab. 


\ 
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Antwerpen, 21. Juli. Getreidemarkt. Weizen und | October 32 bez. — Erbſen, 4 a 
ee 58 505 ſfinktes, Lupe b doch d . ge — Winterrübfen loco Yr 180 7194 4 Jul Aug 74 
Sr Septbr. 533, „er Octbr.Dechr. 84. ? A Be en 68.— 


b a 7 — Rappkuchen loco 14 bez. — Rüböl matt, loco 
Du beg db steg Ju der [Gin ber Sade durch den] , Remuart, M. Dil. Se] G 110 e Ane . ber und et . kg Gerber, 9% 
Blipftrabl abend des Fe he ie Zah warten geſtern blanche 2 W Fe Nai 6 a nie An 3 705 ie zum ie Br. at = a 
Tag en ere 2 7 5 fi * 7 2 
Yhnnesen Öemitters der paltde Bergmann d. Bio gun 1885 405 Gties | tober-Rovbr. 16} & Br. Gg 10 4 be 1, 55 — 
1 am: gen 


ihrer Behauſung vom 1 
onen, die ſich it 6 kamen mit 
. gebt len 
Schönebe b e Za er an Trichinoſe 
inkten] beläu jetzt , denen 5 bereits 
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Danziger Börje. 

Amtliche Notirungen am 22. Juli. 

Weizen Hr 51004 2 610. SHiffs-Liken, 

Roggen Ft 4910%, friſcher, 1314 r 456. Neufahrwaſſer, 21. Juli 1868, Wind: WNW. 
e 


ibliche Aerzte.] Drei Damen, . g i 
> u Anl Ban, Gaben De 2 7 Magen 9 0 8 e arme dee beide von Alen ber See dee ane 
ören möchten. Von den 1 ſtudirt die eine in Danzig, den 22. Juli. [Bahnpreiſe.] et e ea ie gg 0 —. — 


Weizen bunt, hellbunt und feinglafig 119.120—122/124 . 1 
198 129,30/31 4 won 95/98—100/1021% 105107 | Margaret, Wagen, Salem ne) Se Er 
110/112% —115/117/120 6% zur 811. Bon der Rhede eingekommen: Tallachſen, Rapp. 
Roggen, inländiſcher, 118 — 119 — 120%1%/ von 67— Auf der Rhede: Reierſen, Venator, Stavanger, Heringe. 

68 c n . 0 0 Den 22 Juli. Wind: NE. 
Erbſen 70-75 Gr Pe 94 Angekommen: Adams, Atalante, Newcaſtle; Spieker, 
Gerſte 104/106 —110/112/113#° von 55/56—58/59/60 Ar Gazelle, Burntisland ; Potter, May Flower, Charleſton, ſämmtl. 


5 den Ferialcurs über Geburts 


rich, die andere in Oxford Medicin; die ruſſſche Dame hat in 
0 * — = 155 ad lot und übt gegenwärtig die 
ärztliche Praxis in Petersburg aus. 
5 8 16. Juli. Keen In Mazagan (Ma: 
rocco) herrſcht ſehr ſtark die Cholera. In Tanger und an der 
Küſte der Rif - Provinz find Quatantaine⸗ Maßregeln Ey. 


————P— a 
mit Kohlen. — Vogel i Er 
ee J 0 N NE e . 
n „22. Juli. + Selen 83/84 bis 85/86 Gr er 72 & nach Qualität. N 4 Schiffe. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr. 
0 Letzter Ort. 316 hr 


| 
regen] Rapps 84/85 86/67 e, Yu 72 4% nach Qualität. Thorn, 21. Juli 1868. — Ba 
Wehen, Juli .. 71 7 134oftpr.Bfandb. 78½% 784 ſſerſtand: + 2 Fuß 4 Zoll 
= a e 8 Wind W. — Baier: 5 


Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön, aber heiß. Stromab: 
Wind: W. — Heute find 65 Laft Weizen verkauft worden,] M. Tennenwurzel, 5. Silberberg, 2 Danzig, = 
und war ſolches nur möglich durch eine neue Preiserniedri⸗ Steffens S., 81. 30 Weiz., 1. 30 Rogg., 31 — Gerſte. 
ung von ZZ 20 gegen Ende voriger Woche. Bezahlt iſt | A Ingwer, L. Ingwer, Nieto, unbeſtimmt, 3000 St. w. H. 
unt 126 7# 2. 610; hellbunt 126/785 2. 620, S. Naguszewer, J. Feinkind u. Buſſe, Brock, Bromberg, 381 


o. 76% 
54 838/80 83/8 
535 08 08 


Lombarden 
... . 497 | 50 Lomb. Prior.⸗Ob. 217 | 217 
Rüböl, Juli. 9 94 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 56 566% 


do. do. 


iritus feſt, Oeſtr. Banknoten 895/ 895% r gut b \ * 

e 181 | 18% Ruff. Banknoten. 82¼ 822 51007; 31 Laſt neuer Weizen, ſchön von Qualität, 133 w. H., 780 Schw. 5 a i 

De a 15 De IE = 4 Tan en bereits am Markte. — Roggen, geftern noch 1 Saft M. 4400 U. w. g. 970 800 en Danzig, Ch. Domeracki, 

5 Pr. Anleihe. 103 / al. Rente . 54¼ 1177 polniſcher à 2 360 Ne 4010 l gehandelt, heute un» | S. Klerer, S. Halberftadt, Kr ai; do, N Damme, ME 
0. „Priv.⸗B. Act. 107 107 beachtet und ohne Umſatz. — Rübſen feſt, die bezahlten S 95 323 Last Faßh., 10,126 © De „ 


x t. g 

i iſe blieben unbekannt, doch iſt nach Qualität von 84 bis | F. Dreger, K atobrzegi, Bromberg, 291 St. h. H. 

Vun — 
„ feinſter Waar eza urde von is 

5 7. feinſtez ieitns hne Geſchäft. 2 


e 
Frankfurt a. M., 21. Juli. Effecten⸗Societat. An: 
haltend ünſtig, leb ft 8 Ge äft. Amerikaner . Credit⸗A € 
Hm 20 eee 


Berliner Fondsbörse vom 2. Juli. 
re —— 


. ⅛ĩͤ . . . Tu re 
Verantwortlicher Redacteur: O. Rickert in Danzig. 


| Wechſel⸗Cours vom 21. Juli. 


Preußiſche Fonds. |Bommer. Rentenbr. k 905 b 
ß 5 
| dein a} 8 


Oberiilef Tur f. u. O. 1 N ina Anl 47 x B 3 1894 b 
. itt. B. N 
Eiſenbahn⸗Netien. Dan: anz⸗Staatsb. N Be fi ER 5 = 1 Schl. 15 Fir : a 2 1 2 Ron. m 15 
peln⸗Tarnowi do. 1 usländiſche Fonds. 8 2 
1. Sei orf 1867. 4434 3 Or: 0 St⸗r. N 15 1055 1 5 95 Fr 50 che 35 We 3 b Hr 5 
kae ri einiſche \ . o. do. ‚el 
Am tren Nennen. 1 4 1 1 Abel Rabeba . 5 | 10 455 4 0 5 Feiern e Kan a Men. g 4 6 
ſch⸗Märk. A. 74 14 11344 bz Ruf Eifenbahn Staat D Oeſterr. Metall. ien Oeſterr. W. 8 
) ts⸗Schuldſ. 3 83 ii W. 8 T. 4 bz 
Ber ae: 1 14 d Stargardt⸗Poſen Staat ra. 3119 15 de. Ji guoſe 0. 00; een! 00 b3 
Berlin-Botsp-Wagbeb.16 4 1934 bz Südeſterr. Bahnen Jure u. N. Schld. 34] — — | do. Grebitloofe Imugäburg 2 Mon. 14 | 56 26@ 
Ae e 4 123 9 Thüringer Berl. Stadt⸗Obl. 5 103} b | bo. 1860 Sosse Fenn ee 
Böhm. Weſtbah 5 5 69 bz u „do. do. 44 97 b do. 180 4r Looſe Leipzig 8 Tage 4989 © 
Feen ed dre. 8 4 1 0 F.. aan n 0 784 8 buffer. Ak ſweasban 2 Woch. | em 
one e 1501 . Bant- und Induſtrie-Par Otpneuß. Pidbr 33 78° @ de. gt . 18045 be Nor. f 001 g 
Eojel Oderberg ilhb) 4 4 104 bi u ® 0. = 141844 @ | bo. doll bo. A 
do . > 44 145 1024 b u G Dividende pro 1867. 30 Pommerſche⸗ 31 76 B o. eng Anlage Bremen 8 Tage 311111 bj 
do. do. 5 5 1034 bz u © Berlin. Kaſſen⸗Verein 1 4 | 15 8 zu „48541 b5 Auf. Br . —̃ 4—̈ũ. 
F ee dba Ist LI 5 ebe u 18 4 7 @ dad e. — de g. auß ee abb. und Papiergeld. 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 220 bj Disc⸗Tomm-⸗Antheil 8 4 | 18h c s I bo. do. 4 | 8565 | d0.6, be 2 
i ömi 2 5 ⸗Poln. Sch. Fr. B. m. R. 993 bz Napol. 5 124 bz 
| Nager Ludwigshafen st 4 1055 I 111 Rag . 44 ul 8 5 Bibbr. 3} ee 40 50 e * N S0 5 0 
8 Ned = Mir 4 4 80 Defterreich. Credit. 7 5 105 bz bo. wa 4 05 18 nn ib. Sen Ban. 8 SI 6 
1 o. . . Ri 5 
Seabahn zt 4 7 , Fa. BanBntpeile ai, 154 de. Jen = Mu ed 10 Polls 1 1 J 882 05 
mm. N. Privatbank 44 4 57 etb Kuru.K.⸗Rentbr. 4 m o I) 


„Ehe 
8 TE 


Heute Morgen 4½ Uhr wurde 
meine Frau Rosalie ‚gebe Lewin, 
von einem genen öchtorchen. 
ſchwer doch glücklich entbunden. 9 
Dauzig, den 22. Juli 1868, : 
68328) H. Loewinsohn. 5 
© eee eee eee 
(8314) Meine Nichte Ottilie Schlegel iſt 
e heute an einem organiſchen Herz⸗ 
leiden geſtorben, welches ich allen meinen Freun⸗ 
den und Bekannten behufs ſtillen Beileids er⸗ 
gebenſt anzeige. £ 
Zuckau, den 21. Juli 1868. 
an) Hentſchel, ieee 
eute 3½ Ubr ſtarb nach langem Leiden 
Heuer Kleber Neffe Ludwig Adolph Dyck 
im 23. Lebensjahre an der Waſſerſucht. Solches 
zeigen tief betrübt an (8319) 
trowski und Frau. 


. Oſt 
Zug dam, N Juli 1868. 


Bekanntmachung. 

„Zufolge Verfügung vom 20. Juli c. iſt in 
unſerm Procuren⸗Regiſter sub No. 54 die von 
der Handlung > 

Fr. Hennings 
dem Carl Gottfried Kloſe ertheilte Procura 
gelöſcht und laut Verfügung von demſelben Tage 
die von dem Kaufmann Friedrich Hennings 
zu Danzig für ſeine unter No. 30 des hieſigen 
Firmenregiſters eingetragene Handlung 

Fr. Hennings 
dem Kaufmann Bernhard Theodor Hanf: 
mann zu Danzig Baer Procura sub No. 209 
unſers rocuren-Regi ters eingetragen. (8341) 

Danzig, den 20 Juli 1868 

Nönigl. Commerz- und Admiraliläts- 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Jaden den Cofcurſe über das Vermögen des, 
Kaufmanns Jacob Eduard Krönke hier 


iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 


den 10. Auguſt er., 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 17 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtzeſtellten oder vor» 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über den Accord berechtigen. (8333) 
„Danzig, den 15. Juli 1868. 0 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


g r 
Ban 


len h 


ee "fräbtifhen Schulen ö 
05 ein e Guten geſucht. Das 
Gehalt beträgt für jetzt 250 En 


e ee va ig. ja 
‘ nebſt den Zeugniſſen uns bis zum 
10. Auguſt d. J. 8 (8315) 
Thorn, Dr 17. Juli 1868 

er 


Magiftrat. . 

n Verlage von F. H. Schimpff in Trieſt 
achten i. it in Danzig in der L. Sannier'- 
ſchen Buchhandlg,, Al. Scheinert, Langgaſſe 
No. 20, a 
Phyſiographie des Meeres. 


Ein Verſuch 
von 
A. Gareis und A. Becker, 


8 


Geſichts 
unbefang 
beruhende 


ſch 
a 


Noch nie dageweſen! 


Haushalte. 

Waſſer und Seife. 
Allgemeines Wäſchebuch, umfaſſend die ganze 
Praxis der Wäſcherei, Bleicherei, Färberei 
Platterei ꝛc. ꝛc. für den großen und kleinen 


aushalt. 
Von Wilhelmine Buchholz 
Illuſtrirt mit 45 u 


reis 1 2 1 
5 Bu daten A allen ee 
. · el + 1 ange ’ 
No. 10. beute Lans 


2 x, 3 
atmachung. N 


Merk ih 


lle an⸗ 
ch 


Die größte Erſparniß im 


Antiſeptiſches Waſchwaſſer. 


Avis für Herren! 


Die erwarteten Stoffhüte (in Seide 
und Alpacca) aus Hamburg und Paris tra⸗ 
fen in ſchönſter Waare ein und empfehle die⸗ 
ſelben zu ſoliden Preiſen. 

Groſte Panamahüte erwarte binnen 


drei Tagen. Wilh. Kut chb 


(8248) e b 
uttermafchinen, neueſter Conſtruction, die 


== Haarzöpie Chiguond B ſich ſehr vortheilhaft bewährt haben, ſowie 
u. 2 jede Art Böttcherwaaren habe ich vorräthig un 
Damenſcheitel sc. Fg de 1 bed le 


empfehle ſolche billigſt. 
halte vorräthig und fertige zu allerbilligften Prei⸗ 
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; ) 
F. Fechner, Böttcermeitter, in Prauft No, 83. 
2 Fernere Beſtellungen . 2 


ſen in meiner Haartourenfabrik { O ni . a ii 
= Ks, Original | Szlı 
Ziegengaſſe No. 5. 3m eugliſche Zuchtſchafe 


U 0 7 
Louis Willdorff. 
Zalon zum Haarſchneiden und Friſiren 
empf. bei nur guter, ſofortiger WB 


Louis Willdorf, Zicgeng. Ro.! 


Frapatten, Shlipſe, Schleifen, Shawls, 
Oberhemden, Chemiſettes, Kopf, Ta: 
fchen:, Kleider⸗, Hut., Zahn, Nagelbür⸗ 
ſten, Lockenwickel, Jetketten', ſeuerver⸗ 
oldete Manſchettenknöpfe, Ringe, Uhr 
etten, ſowie feine ächte Meerfchaum:Eigar: 
renſpitzen und viele andere Artikel empf. als 


ſchr gut und billig 
Louis Willdorff, 


als: Sonthdown 

Oxfordſhiredown! des 
Cotswold u. an⸗⸗ Mr. Overmann 
dere Racen . 


ur Auguſt⸗Lieferung werden noch im Laufe dieſes 
onats entgegengenommen, wobei ich mich vers 

pflichte, das Vieh auf meine Gefahr geſund und 

fehlerfrei zu liefern. 7623) 

\ uli 1868 


Danzig, im 8 
2 „F. Berckholtz. 


A 15 et ae ‘ 1 A 
groß, 7. Jahre alt, fehlerfrei un 

Laien eme als Reit⸗ u. Wa · 
genpferd zu benutzen, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieſer Zeitun 


aus den Heerden 
Lord Sonbes,, 
» Wallıngham 


| 
| 


Familie, der 3 Jahre Landwirth 


Illuſtrirter Führer durch Danzig 
und feine Umgebungen. 


Preis MAD Sgr. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Dombaulooſe 
à 1 in der Exped. d. Danz. Itg. 
der Kieler Schiffsbau⸗Geſellſchaft, Imertb 


200 Ar, ſind zu verkaufen. Adreſſen werden unter J 
No. 8343 in der Exped. d. Ztg. erbeten. f 


Ein junger Mann aus er 
ft, 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stellung als Inſpector. Adr. 
Marienwerder poste restante E. F. L. 
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ge gut empfohlene Köchin ſucht wegen 
Abreiſe d i A 
Näheres Oivaerthor Mor 5. det en 88. 
in gebildeter junger Mann findet eine Stelle 
Cane unter be e An⸗ 
Hundegaſſe No. 66 im r ce 


2000 Thlr. 
zur 1. Hypothek werden bis fpät 
September c. auf ein Grundſtück Ds den 
niger Nehrung, das 6000 Thlr. Werth hat, von 
einem durchaus prompten Zinſenzahler gehucht. 
Selbſt⸗Darleiber werden gebeten, ihre Offer 


ten unfrankirt zu richten an den L . 
Gaſt, Glabitſch bei Stutthof. je 050 


— 
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Keine grauen Haare mehr! 


Kelanoröne 

zen Diequemare alas in Rouen 
Sahrikin Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und Bart 


1 Ei x 
el ange ff 
der 


decgbe lle 


‚ Ein elegant eingerichtetes Gesell- 

schaftshaus mit Garten und Acker, ca. 
5 Mrg. gross, ist nebst Inventar bei 3- 
bis 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen‘; 
und sogleich zu übergeben. Näheres 
auf Adressen in der Expedition dieser 
Zeitung unter No. 8349. 1 


Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 38. 


_[B43] | _ Zangenmartt No, 38 
Geſchaͤfts⸗Anzeige. 
Einem geehrten reiſenden Publikum die 

ganz ergebene Anzeige, daß ich das otel 


zum Deutſchen Hauſe u 

anzig, am Holzmarkt gelegen, käuflich über⸗ 
nommen, und daſſelbe mit allem Comfort ver⸗ 
ſehen, der Neuzeit entſprechend fein und bequem 
eingerichtet habe. Ich erlaube mir da elbe 
allen Reiſenden angelegentlichſt unter Verſiche⸗ 
rung der a illigſten und beiten Des 
dienung zu empfehlen. Otto Grünenwald. 


Getreide- u. Verladungs⸗ 
Säcke, Sackdrillich 
empfiehlt in größter Auswabl zu billigſten Preiſen 

(8117) 3 ickbusch, 


A 


c ˙ m nn 

Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik 


von 

Schottler & Co. in Lappin bei Danzig 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Dermann Pape, 
(4006) 


Buttermarkt No. 40. 


2 h 7 vom 
Asphaltirungsarbeiten been 
natürlichen Asphalt zur Berftelung von Iſolir⸗ 
ſchichten, Abdeckung von Gewölben, dabei dn x. 
werden Seitens meiner Dachpappenſabrik durch 
hannöverſche Arbeiter beſtens ausgeführt. (4530) 

B. A. Lindenberg. 


Güter⸗Verpachtungen. 

1) Ein Gut mit 2000 Mrg. Areal, zu deſſen 
Uebernahme circa 12,000 Thlr. nöthig find, 
iſt auf 15 Jahre zu verpachten; 

2) ein Gut mit 900 Morgen, wozu 8000 
Thlr. gehören, iſt auf 1 


pachten; 
3) ein Gut mit 960 Morgen, wozu 9000 
Thlr. nöthig ſind, iſt auf 18 Jahre zu 


Firma: J. A- Potrykus, 
„ Aclenthor No. 143, Hoigmastt,Ede, 
Tüglich friſch geräucherte 
roße Speckflundern, 
Näucherlachs u. Spickaale, 
verſendet billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt No. 38. 
Täglich friſch geräucherte 


Speckflundern, 


zum Verſenden geeignet, empf. (8320) verpachten und h ; 
) * die Oſt ee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft. 4) eine Beſitzung von circa 100 Mg. Eigen⸗ 
e . und day 250 Ruge 
100 Br. Burow, zur gefahrloſen et SM Theile der Stadt gage dis lie und Inventarium und dazu rg 


chender und ſchärfer Schweiße, 


rigen Krankbeiten, ſowie zur 


ſche 10 Fr mit Gebrauchs auweiſung. 

m Niederlage in Danzig bei Herrn 

Albert Neumann) 
Langenmarkt No. 38. 


8. f | 

W. Neudorft & Co. in Königsberg in Er. 
feine in der Milchtanneng. No. 2 u. 3 neben 

IK einander liegenden Speichergrundſtücke, welche 
es 
en, bin ich geſonnen, zu verkaufen. 
er belieben ſich an mich zu wenden. 


ihrer günſtigen Lage wegen zu jedem 


55 e ei 
3 u 
000 G. Rumpel, Laſtadie No. 13. 


bereitet, vorzüglich ſchön, z. hab. Neugarten 14. 


Wundwerden der Füße, 2 bel lanpipier 
ö erſtörung über⸗ 
tragener Auſteckungsſtoffe. Die g⸗Quart⸗ 


(7462) 


imbeerfaft, aus 1 Th. Saft u. 2 Tb. Zuder | 


auf 16 Jahre gepachtete Pfarrländereien, 
iſt mit einer Anzahlung von Thlr. 
zu übernehmen. 
Näheres durch Z. G. Noſt in Dirſchaun 
Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger Mann, Jude einer rentablen 
Beſitzung mit Nebenbranche, ſucht eine Lebensge⸗ 
fährtin mit einem disponibeln Vermögen von 
6—10 Mille. Geneigte Adreſſen bittet man ver⸗ 
trauensvoll der Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 8324 einzuſenden. Strengſte Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 


faſt neue Bolzenbüchſe iſt billig zu verkaufen 
b. Büchfenmacher Döring, Heiligegeiſtg. 11. 


— 


Zum Dominik 


mit 2 Backsfen, find zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. — Elbing, Fleiſcherſtraße No. 4. 
Xr. Levin, Bäckermeiſter. 
(8323) Eine elegante Reſtauration mit großem 
Saal, Garten und Kegelbahn iſt ſo⸗ 
gleich zu verpachten oder zu verkaufen. 
Elbing, Fleiſcherſtraße No. 4. 


8330 SER SE 
Schiffs⸗Verkauf. 
Die vom Strande gebrachte Memeler 
arke „Baltic“, 286 Laß groß, be 
c ſich gegenwärtig im Dock und wollen Re⸗ 
ectanten ſich jetzt von der guten Beſchaffenheit 


des Schiffes überzeugen und das Nähere erfah⸗ 
ren bei Julius Netzlaff, Fiſchmarkt No. 15. 


ji 


! Beſuch bittet ergebenſt 


11 
brittes Abonnements-Concert 


Jahre zu ver⸗ 


2Ladenlocale m. Gasz. 
vrm. Pfarrh. 808,3 Tr. 


Reſtauration & Bierhalle, 

gat e e 

eute, 22., und ( 

1111 1855 Al = £ 45 25 
Concert-Anzeige. 

en m 

105 ane leit ungen, Tone Bib 
eine muſikaliſch⸗deelamatoriſche 


B. 


Snttee 15 pr ſind Billets bei 
erren Sebaftiani, S. a Porta und Grenzen⸗ 
erg a 10 . zu Glehn . Um zahlreichen 


tto, 
Opernſänger vom Stadt⸗Theater 
E u Breslau, 


vor dem Kurhauſe. 
Anfang 43 Uhr. Entrse 23 ge 
ET, te ne Buchholz. 
"Selonke's Ktablisseinent. 
Sonnabend, den 25. Juli: 
Großes Doppel⸗Concert 


und Schl 8 
) Zar - 


8) ., derer. N. gell. 
Selonke's Etablissement. 
onnerjtag, 23. Juli: Große Vorſtellung 

d > 7 de wi 
— Kd as 2.6 & ne Entrée wie gew., 


Vietoria⸗Theater. 


Donnerſtag, 23. Juli. Auf Verlangen: Pech 
da ‚Tone mit Gang und Tang in 3 Aten 


Eine goldene Damen⸗ 
linderuhr, blau emaillirt, put 
kl. Diamanten ausgelegt, an 
(dünner ede efindlich, 
iſt . d. ege vom 3. Damm 
bis nach der Wollwebergaſſe 
verloren worden. Eine ange⸗ 
meſſene Belohnung demje: 
1 Ke der fie 3. Damm 3, 
1 Tr., wiederbringt. 


— . 
2 Thlr. Belohnung. 
„Dienſtag, den 21. huj., Abends nach 9 Ul 
iſt ein großer gelblicher Windhund (Himdin), 0 
den Namen „Meta“ hörend, mit einem m fun 


en. 
r⸗ 


nen Halsband, worauf der Name Baum 
ſteht, verſehen, vor dem Hohen Thore 
Wiederbringer erhält obige Belohnung 
gaſſe No. 4. part. Vor d. Ankauf w. gewa⸗ 


Beſcheidene Anfrage. 
8 dend wir = Te 
n, werden dann die 0 
Brunnen einiger Grundfiüde, eingehen ober nicht 
Dombaulooſe, 3 
ibaulooſe, 100%, 5000, 2000 
1000, 500, 200, 100, 50, 20 . ., And a1 , 
zu haben bei Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Drud und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. . 
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